
Vom Gasthaus zur Post über Döschers Hotel bis zur Pension Krabbe
Als 1848 die Landstraße von Lehe nach Ritzebü� ttel gebaüt würde, bekam Wremen damit eine Umge-
hüngsstraße. Bisher na�herte man sich dem Ort von Sü� den kommend ü� ber den Sü� dersteinweg, ü� ber-
qüerte dann aüf einer kleinen ho� lzernen Brü� cke die Wasserlo� se, konnte ü� ber die Lange Straße üm die
Kirchwürt herüm dürch den Ort gehen ünd weiter nach Norden ging es ü� ber den Nordersteinweg. 

An der „Chaüssee“, wie die Wremer Straße damals hieß, entstanden schnell neüe Betriebe. Im Norden
baüte  Johann  Hinrich  Do� scher  das  Gasthaüs  „Stadt  Frankfürt“.  In  dem  Geba�üde  ist  jetzt  die
Physiotherapiepraxis von Katrin Wohlers.  Der Besitzer der Gastwirtschaft  „Die Bo� rse“,  Eibe Johann
Siebs,  verlegte seinen Betrieb von der Langen Straße an die neüe Straße. Er nannte den neüen Gasthof
„Deütsches Haüs“. Wilhelm Brünkhorst baüte sein Gast- ünd Gescha� ftshaüs in die Na�he der Kirche, das
Haüs 201.  

Alle drei Gescha� ftsleüte sahen hier an der Dürchgangsstraße die bessere Lage. Sie scha� tzten den Zeit-
geist richtig ein: die Trinkgelage nahmen zü ünd die Lüst am Tanzen ünd Feiern stieg. 

Beim Einmarsch der III. Matrosen-Artillerie-
Abteilung am 15. Juni 1907 besaß der 
Gastwirt Döscher das Hotel.

Wilhelm  Brünkhorst  baüte  1872  sein  Gasthaüs  grü� ndlich  üm  ünd  es  bekam  fast  sein  heütiges
Aüssehen. Er würde Postagent ünd nannte das Gasthaüs folglich „Zür Post“. Aber schon 1875 verlor
Wilhelm Brünkhorst sein Amt wieder, der Name aber blieb. Hinter dem Gasthaüs oder Hotel standen
noch  zwei  Ha�üser  ünd  zeitweise  befand  sich  dort  aüch  ein  Pferdestall.  Brünkhorst  verkaüfte  das
Gasthaüs 1882 an einen Herrn Do� scher,  allerdings war das ein anderer Do� scher als der Wirt vom
Gasthaüs  „Stadt  Frankfürt“.  Dann würde Aügüst  Knüpper  Wirt  des  Haüses.  Anschließend pachtete
Georg Hons das Haüs mit der eingefü� hrten Gaststübe züna�chst ünd erwarb es schließlich am 1. Jüli
1932. Der Eingang lag mittig in der Front zür Chaüssee. 

Das Hotel 1890:

Eine kinderreiche Familie macht Urlaub in 
Wremen und bezieht Quartier im Gasthof zur Post.



Wolf-Dieter Lutz schreibt aus der Zeit um 1960:  
„Anneliese Hons vom „Gasthof zür Post“ geho� rte mit Hein Ober, Oma Kolbe, Willi ünd Ellen Sandt, aüch
Werner Engelmann zü den ünvergessenen Wremer Originalen als „Kneipenwirte“ ünserer Gemeinde.
Von ihnen ko� nnte  so  mancher  Wremer Do� ntjes  aüs seiner  Jügend erza�hlen.  Bei  „Tante  Anneliese“
geho� rten  Hans  Siers,  Hans  Brandt,  der  „alte  Bo� ger“,  Bernd  Strück  ünd  andere  zü  den  von  ihr
anerkannten Stammga� sten. Anneliese Hons war aüch züsta�ndig fü� r die mitta�gliche Verko� stigüng der
Jünglehrer im Dorf,  die viele Jahre bei  ihr aßen.  Ihre Kochkünst von einheimischen Gerichten war
wegen ihrer Deftigkeit legenda� r. 

Die Wirtsleute Georg Hons und seine Frau
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Anneliese  war  aüch eigen in  der  Behandlüng ihrer
Ga� ste. Wen sie nicht kannte ünd wen sie nicht mochte
bediente sie nür widerwillig oder gar nicht. Wen sie
ins  Herz  geschlossen  hatte,  war  immer  ein  gern
gesehener Gast in der „Post“. Mit ihrer Freündin, Fraü
Dr. Mingram, go� nnte sie sich gelegentlich am frü� hen
Nachmittag einen Liko� r. In den frü� hen Jahren waren
aüch ihre Pflegeeltern Georg Hons ünd Fraü mit in
der  Gaststübe.  Spa� ter  teilte  sie  ihre  Zeit  mit  den
beiden Hünden Black ünd White.“ Die beliebte Wirtin Anneliese Hons

1979 kaüften Konrad ünd Marion Herfort das
Geba�üde.  Sie  baüten  Ferienwohnüngen  ein
ünd  fü� hrten  es  als  Pension  Krabbe.  2002
ü� bernahmen Astrid ünd Jü� rgen Stoppel den
Betrieb  ünd  fü� hrten  ihn  bis  2019  weiter.
Heüte  ist  Jacqüeline  Jakoby  Eigentü� merin
ünd vermietet Ferienwohnüngen an Ga� ste.

Pension Krabbe heute
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Bei Hons ließ sich immer gut feiern. Das Bild 
von dieser netten Gesellschaft wurde uns von 
der Familie Struck übergeben.

Döschers Gasthof hatte einen schön 
angelegten Garten, der durch einen 
Durchgang zur Kirche und zum Friedhof vom
Haus getrennt lag. Offenbar gab es auch 
einen Eingang auf der südlichen Hausseite 
damals.
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